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Deutschland.
Berlin, 2. Oktbr. Der rheinische Kreis Schleiden, der bis-

ster in der belgischen Besatzungszone lag, ist einer Korrespon-
denmeldung zufolge gemäß einer Vereinbarung zwischen dem
lranMchen und dem belgischen Oberkommando nunmehr der
jMösischen Besatzungszone zugeteilt und ,dem Distrikt der
staMchm 47. Division in Düren unterstellt worden.

Zwei weitere Deutsche verhaftet.
Mache«, 2. Oktbr. Die amtliche bayerische Pressestelle gibt

kdnnt: Wie wir hören, haben sich die Franzosen nicht mit
derVerhaftung Holzmanns in Germersheim begnügt. Es find
ich zwei weitere junge Leute, Heinrich Fechter und ein ande-
ier junger Monn, dessen Namen noch nicht -ftststeht, verhaftet
«den. Von den amtlichen bayerischen Stellen sind die not-
Mgen Schritte getan worden, um die Verhafteten wieder
striM bekommen. Bezeichnenderweise ist dem verhafteten Holz-
«n erklärt worden, er bleibe so lange in Haft, bis er ein
wlles Geständnis abgelegt habe. Er werde in den Anklage-
Mud versetzt werden wegen Angriffs auf den Leutnant Rou-
cier, von dem bekanntlich die drei Deutschen nisdergeknallt wor¬
den sind. Ten französischen Besatzungstruppen in Germersheim
munde Anweisung gegeben, nur mehr in Gruppen auszugehen
und bei Zusammenstößen mit der Bevölkerung sofort von der
Waffe Gebrauch zu machen.

Eröffnung des Parteitages der Deutschen Bolkspartei.
Köln, 2. Oktbr. Im großen Saal -des Gürzenich eröffnet«

unter ungeheurem Andrang der Partei -Vorsitzende Reichsmin-i-
ster des Aeußern Dr . Stresemann den diesjährigen Parteitag
der Deutschen Volkspartei. Den ersten Gruß entbot der Par-
teivoisitzende dem Deutschen Reich, dem deutschen Vaterland
und dem Mischen Volke. Hierauf wuvde Gehe im rat Dr . Kahl
zum Präsidenten des Parteitages gewählt . Dr . Kahl dankte
in seiner Begrüßungsansprache dem rheinischen Lande und der
Stadt Köln für ihr treues Aushalten in den sieben Jahren der
Fremdherrschaft. In herzlichen Worten sprach er der Ver-
sMmlnng das Vertrauen des Parteitages aus . Dr . Kahl be-
d>M, daß ohne Stresemann die -Partei vielleicht heute über¬
dacht nicht in Köln hätte -sein können. Er grüße -Stresemann
heute nicht bloß als den Führer der Partei , sondern als den
Führer des deutschen Volkes. Geheimrat Kahl stellte dann fest,
daß-er von Dr . Stresemann eingeschlagene Weg der richtige
md einzig mögliche gewesen sei. Unter stürmischem Beifall ent¬
bot sodann der Redner dem Führer Dr . -Stresemann die Ver¬
ehrung, Treue und Dankbarkeit des Parteitages . Geheimrat
Dr.Kahl begrüßte hieraus die ausländischen Gäste, zu Lenen sich
auch noch ein Vertreter der Saarländischen Bolkspartei gesellt
hatte. Mit -besonders herzlichen Worten gedachte Dr . Kahl
des heutigen 79. Geburtstages -des Reichspräsidenten v. Hinden-
bmg. Der Parteitag beschloß dann einstimmig, dem Reichs-
Vräsidenten ein Glückwunschtelearamm zu senden.

Stresemmms Parteitagsred«.
Köln, 2. Oktbr. Stresemann , dem die Versammlung eine

mg andauernde Ovation bereitete, führte aus, in ihren Zielen
>eisich die große Mehrheit des deutschen Volkes Mer die Außen¬
politik durchaus einig. Ob sie richtig ist, sei an ihren Erfolgen
Mmessen. Aber Erfolge könne unsere Außenpolitik überhaupt
nur insofern haben, als wir uns von den bedrückenden Fesseln
"fsreim. Man habe oft die Empfindung , als wenn manche
Aeußerung in der deutschen Oeffentlichkeit zur deutschen Außen¬
politik nur zu verstehen sei unter der Ueocrschrift: „Wir ver-
Mn zu leicht!" -Stresemann verwies dann daraus , daß es
Mn ein Fortschritt sei, wenn der -diplomatische Verkehr sich
Mt «ehr in Form ultimativer Drohungen , sondern am Ver-
vMungstisch abspiele, und fuhr fort : „Aber jeder Außen-
Mstter kämpft in Deutschland gegen die Partei derer, die
Mich bittet: „Unsere tägliche Illusion gib uns auch heute."
tie Verständigungspolitik war unpopulär , -denn die Beha-nd-
M des deutschen Volkes ließ die Achtung vor ihm vergessen.
Mr dagegen war mit Haß, Trotz und illusionistischenRe-
ÜMegedanken nicht anzukämpsrn. Die Verständigungspolitik
Muns nicht in den Schoß. Sie mußte erkämpft werden, und
Mr Kampf dauert auch heute an . Nicht nur bei uns , son-
M auch Lei den anderen Nationen ." Sodann ging Strese-
«M auf die akuten Probleme der Außenpolitik über : „Für
KMsche Außenpolitik stellt sich die Zugehörigkeit zum Völ-
MMd unter einem doppelten Gesichtspunkte dar : 1. unter
E dxr Bedeutung und des Wertes -des Völkerbunds als sol-
2 2. unter -dem Gesichtspunkte, -daß unser Eintritt in ihn
,7-̂ lls eine Etappe auf dem Wege außenpolitischer Entwick-

war. Die Genfer Tagung hat mich-bestärkt in der Ueber-
die ich vom Völkerbund hatte . Gleichgültig, wie man

iZ öu den allgemeinen Ideen des Völkerbundes einstellen mag,
z>°'" s eine Torheit , die großen politischen Realitäten zu ver-

die -Genfer Institution darstellt. Ich bin der An-
.v>, »aß das internationale Leben tatsächlich«euer Formen be-

nach ihnen sucht, und daß zum mindesten ein wert-
-Mr Ansatzpunkt für diese Bestrebungen in Genf gegeben ist.
. ^ Winnie ich zu 'dem viel erörterten -Thema einer dsutsch-

« ->ache uich,_
z;!Adkrsiändigung der Kernpunkt jeder europäische« Berstän

mrb Befriedung ist und bleibt. Diese Frage ist keine
VMi. sie ist das Kernproblem -der zukünftigen Ent-
EnLÄ' "2ne daß jemand heute zu sagen vermag, ob in dieser
->L !Eung ,r>ie Volker den Wünschen und dem Willen ihrer
tẑ -.f.Esmner folgen werden. Ich glaube an den ehrlichen
llfllandimmgswilLn französischen Herrn Außenministers,
M vnch mehrere Berhandlungstage Wer wichtige Fra-
M ^ persönliche Fühlungnahme auf Konferenzen -verbinden,
«v M da schon wieder die liebenswürdigen Ueberfchriften in
^deitungen , -die vielleicht schon in diesem Augenblick ent-

einer Wendung zu den Pressetischen) : „Der ewige
V -. --»ex „Der vertrauensvolle Utopist". Einfache Beri¬

trauenshingabe ohne sachliche Gründe ist Torheit, ganz falsch ist
es aber auch, zu glauben, daß die Politik lediglich durch Miß¬
trauen bestimmt werden könne. Die. alte Kabinettspolitik:
Traue niemand und betrüge jeden! ist auch früher nicht sehr
erfolgreich gewesen und sollte für ewig der Vergangenheit an¬
geboren. Für mich steht das eine fest, daß das neue Deutsch¬
land und sein Wiederaufstieg nur auf dem Frieden basiert sein
kann. Hier ist allein die Grundlage jeder Wiederausrichtung
unserer Stärke ."

Stresemann betonte dann die Bedeutung der internatio¬
nalen Wirtschaftsabmachungen: „Die Wirtschaft ist -Schritt¬
macherin ans einem Wege, der über Landesgrenzen hinweg
große neue Bindungen schafft und wirtschaftliche Anomalien
der Friodensverträgc -beseitigt. Niemals kann es die Aufgabe
deutscher-Wirtschaftsführer sein — die übrigens bei ihren Be¬
strebungen und Verhandlungen selbstverständlichim Einver¬
nehmen mit ihrer Regierung gehandelt -haben — einen Zu¬
sammenschluß einzelner Länder in großen industriellen Fragen
herbeizuführen mit der Tendenz, dadurch andere Länder oder
Wirtschoftsmächtc niederzukonkurrieren und den Kamps einzel¬
ner Firmen auf den wirtschaftlichen Kampf einzelner dieser
Gruppen zu übertragen . Stets ist England -der Beitritt zu
dieser Vereinigung sreigestanLen. Es war Englands eigener
Wille, daran nicht tcilzunehmen. Weiterhin ist es ebenso selbst¬
verständlich auf dem ganzen Gebiete der Außenpolitik, wenn sie
Frieden und Verständigung sucht, daß es niemals ihre Ausgabe
ist, irgendwelche Mächte auszuschließenoder ihre Tendenz gegen
bestimmte Mächte zu richten. Es wäre -verfrüht, jetzt schon
Einzelheiten -darüber sagen zu wollen, wie die Verhandlungen
in Thoirh zum Erfolg führen können. Nur das eine kann ich
-sagen: Die Politik von Thoirh kann nach meiner Ueberzeu-
gung und nach der Ueberzeugung des französischen Herrn
Außenministers keine Politik -sein, die ans dem Rahmen der
allgemeinen Politik zur Befriedung und zum Wiederaufbau
Europas heraustritt . -Es bedarf zu ihrer Verwirklichung -des¬
halb auch der Beteiligung anderer Mächte und der Mitwirkung
der für die Reparationsfragen zuständigen Stellen . Ich rechne
darauf, daß dieser Politik in -den anderen Ländern Verständnis
und Förderung zuteil wird . Dabei denke ich -besonders an die
Vereinigten Staaten von Amerika, die schon seit -den Tagen
-von Versailles -die Befriedung Europas als eines ihrer Ziele
-bezeichnet haben und die Bewegung ins Loben riefen, die zum
Dawesabkommeu führte : Ich möchte deshalb annehmen, Latz es
in der Politik der Bereinigten Staaten liegen wird, jetzt auch
die Absichten von Thoirh verständnisvoll zu unterstützen, die
darauf hina«staufen, in Europa einen wirklichen, nicht mehr
durch die Gefahren einer militärischen Besetzung bedrohten
Frieden herbeizuführen." Stresemann beschäftigte sich-dann -mit
der letzten Rede Poincarss : „Ein -schriller Siachklang zu dieser
Politik der allgemeinen Befriedung ist es, wenn neuerdings von
der Gegenseite von höher verantwortlichen Stellen der Oeffent¬
lichkeit wieder die alten Behauptungen -von -der alleinigen
Kriegsschuld der Mittelmächte verkündet worden sind." Die
Aufklärung der Völker Mer die wahren Borgänge des Kriegs¬
ausbruchs ist zu weit geschritten, als daß derartige Behauptun¬
gen jetzt noch gewagt werden dürfen. (Lebhafter Beifall.) Wir
brauchen sie umsoweniger z-u fürchten, wenn die Behauptung
sich aus einer Stellungnahme zu allen diesen Fragen erklärt,
-deren fast zwangsläufige Parteilichkeit vor aller Welt offen zu¬
tage liegt. Auf einem Friedhof -hat der -Staatsmann , der das
größte und mächtigste Volk der Erde führt , kürzlich zu derselben
Frage Stellung genommen und gesagt : „Niemand, der die
Tatsachen untersucht, kann -daran zweifeln, -daß cs der wirt¬
schaftliche Zustand Europas war , der die überlasteten europä¬
ischen Länder kopfüber in den Weltkrieg gejagt hat." Ich will
mit -dieser Erklärung nicht rechten. Wir sind bereit, «ns ledern
unparteiischen Gerichtshof zu stellen, der die Ursachen des Welt¬
kriegs untersucht. Wer dasselbe will , daß die Wahrheit entschie¬
den -werde, der folge unserem Beispiel ! Die Menschheit hat ein
Recht darauf, die Wahrheit zu erfahren , und niemand wird sich
diesem Wunsche der Menschheit nach einem .unparteiischen
Schiedsspruch für die Dauer widersetzen können." Stresemann
wies -darauf hin, daß die weitere -Besetzung deutschen Gebiets
eine Anomalie zur Lage -der Völker in Europa -bedeute. Wer
nicht will, -daß die von den Staatsmännern der Völker ge¬
wünschte Verständigung und -das nachbarliche Zusammenleben
immer aufs neue durch schwerste seelische Belastung aufs -Spiel
gesetzt wird, der -schaffe-die Ursachen weg, die überhaupt der¬
artige Belastungen ermöglichten. Das deutsche Volk erwartet,
daß bald alle Kirchen und Dome des Rheinlandes die Freiheit
des ganzen Rheinlandes verkünden werden. Das ist nicht das
-Ende -deutschen Außenpolitik, sondern der Anfang zu dem wah¬
ren Wiederaufbau. (Anhaltender Beifall .)

Wegen Spionage verurteilt.
Leipzig, 2. Oktbr. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

wurde vor dem 5. Strafsenat des Reichsgerichts gegen die ledige
Eugenie Waltz aus Bonn verhandelt, -die sich wegen versuchter
Spionage zu verantworten hatte . Die Angeklagte war im Auf¬
trag eines französischen Agenten nach Paderborn gefahren, um
dort von einem Schützen eines Reichswehrregiments geheime
militärische Nachrichten abzuholen. Der Schütze hatte die An¬
gelegenheit seiner Dienststelle gemeldet und -war nur zum
Schein auf die -Sache eingogangen. Die Angeklagte wurde da¬
rauf verhaftet. Das Gericht verurteilte die Waltz wegen ver¬
suchten Verrats militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.

Drei Fragen an Dr. Getzler.
Berlin, 2. Oktbr. Im „Berliner Tageblatt" werden dem

Reichswehnnini-sterium drei Fragen vorgelegt : 1. Ist es rich¬
tig, -daß der älteste Sohn des ehemaligen Kronprinzen zu mili¬
tärischen Lesstungen berangezogen worden ist und wer ist -dafür
verantwortlich ? 2. Wer hat dem Sohn des ehemaligen Kron¬
prinzen die Manövereinladung zugehen lassen? 3. Ist das alles
Mt Wissen und Genehmigung des Reichswehrministers ge¬
schehen? Das Blatt deutet an , daß bei nicht befriedigender

Beantwortung dieser drei -Fragen eine Klarstellung auf dem
parlamentarischen Wege erfolgen werde. Das soll wohl heißen,
-daß die demokratischeReichstagsfraktion beabsichtigt, die An¬
gelegenheit rm Reichstag zur Sprache zu bringen.

Kommunale Anträge zum Finanzausgleich.
Berlin, 2. Oktbr. Wie die Telunion erfährt, haben die fol¬

genden Kommunalverbände : der Reichsstädtebund, die Ge¬
schäftsstelle der vereinigten Provinzen , der -deutsche und Preu¬
ßische Landkreistag, der -deutsche und -Preußische Äandgemeinde-
-verbaud -West, sowie der Verband -der Preußischen Landgemein¬
den dem Reichstag sowie den zuständigen amtlichen Instanzen
einen Antrag unterbreitet , -der grundlegende Vorschläge dieser
Kommunalverbände für die weitere Behandlung des -Finanz¬
ausgleichs und der damit eng verbundenen Hauszinssteuer
enthält.

Nachdem bereits kürzlich der eine der großen kommunalen
Spitzenverbände, -der deutsche Stüdtetag , auf seiner Jahres-
tagung vom 17. September in Entschließungen zu diesen wich¬
tigen Problemen Stellung genommen hat, haben nunmehr auch
die vorgenannten Kommunalverbände grundsätzliche Erklärun¬
gen zu dieser ganzen Frage abgegeben. Zum Finanzausgleich
wird gewünscht, daß die systematische Zunderung der gegen¬
wärtigen Regelung zugunsten der Gemeinden und Gemeinde-
Verbände möglichst nicht über den 1. April 1928 hinaus vertagt
werde. Für die Zwischenzeit wird angesichts der jetzigen Fi¬
nanznot der Länder und Kommunen verlangt , daß deren An¬
teil an der Einkommen- und Körperschaftsstener -von 75 Pro¬
zent auf die alte Höhe von 9V Prozent unter Verlängerung der
für die Jahre 1925 und 1926 vorgeschlagenen Minoestgewähr
— 2100 Millionen Mark — verlängert und nach -dem Verhält¬
nis der -durch die Wanderung auf 90 Prozent verschobenen
-Steuerbeteiligungen erhöht werden. Desgleichen wird die Ver¬
längerung der Mindestgewähr für die Umsatzsteuer — zurzeit
etwa 450 Millionen Mark — gefordert. -Ebenso wird die Wie¬
dereinführung des Zuschlagsrähtes zur Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer beantragt.

Auch die Beibehaltung einer reichsrechtlichen Hauszins¬
steuer wird gefordert, obwohl die gegenwärtige Form der Er¬
hebung aus sozialen und wirtschaftlichen Gründen Lauernd
nicht für tragbar gehalten -wird . Die Notwendigkeiteiner Neu¬
regelung nach dem N . März 1928 wird hervorgehoben. Gleich¬
zeitig wird gegen den Vorschlag, die Hanszinssteuer in eine
individuell zugemessene ablösbare Amortisationsrente umzu¬
wandeln, Stellung genommen, La -durch deren Verwendung zu¬
gunsten der öffentlichen Hand die gesamte Aufwertungsfragc
wieder ins Rollen gebracht werde. Der Finanzbedarf für -die
öffentlichen Beihilfen zu den jährlich benötigten 200000 Woh¬
nungen im Reich könne nicht durch Erhöhung der Hauszins¬
steuer, die natürlich eine erhebliche Steigerung der Mieten brin¬
gen würde, gedeckt werden, sondern nur -durch Aufnahme von
Anleihen im In - und Auslands durch Reich oder Länder zu
tragbaren Bedingungen . Die Hauszinssteuer brauche dann nur
vorwiegend für den Zinsen- und Tilgungsdienst dieser An¬
leihen herangezogen werden. Die dadurch eiutretende Senkung
der Hauszinssteuer würde eine weitere Erhöhung der Mieten
-verhüten, ohne zu einer einseitigen Begünstigung -des Haus¬
besitzers zu führen. Der Antrag betont besonders, daß dieser
von den Kommunalverbänden vorgeschlagene Weg am -besten
die allmähliche Rückkehr zur freien Wirtschaft ermögliche, -da
nur eine in ihrer Höhe ständig wandelbare öffentliche Abgabe
allen Lilligerweise zu stellenden Forderungen gerecht werden
könne. Nähere Einzelheiten dieser grundsätzlichen Stellung¬
nahme werden von den Kommunalverbänden für die nächste
Zeit a»gekündigt. Die vorher notwendige Fühlungnahme mit
-der Wirtschaft ist bereits in die Wege geleitet. Sicherem Ver¬
nehmen nach wird das Reichsfinanzministcrium bereits in den
nächsten Tagen die Richtlinien -dieses Antrages Mt Len Finanz¬
ministerien -der Länder durtbberaten.

Ausland.
Warschau, 2. Oktbr. Um 11.40 Uhr hat Pilsudski seine

Kabinettsliste fertigZ-estellt und -dem Staatspräsidenten zur An¬
nahme vorgeleat. Staatspräsident Molzicki hat sie sofort unter¬
zeichnet. Die Liste -setzt sich wie folgt zusammen:

Paris , 2. Oktbr. Der Gomeinderat von Eupen hat auf
Vorschlag eines Sozialisten mit 8 gegen 5 Stimmen beschlossen,
die -französische Volksschule von Eupen auszuheben. — Lord
Crcwe -versicherte Briand , daß kein englisch-italienisches Son¬
derabkommen geplant sei. — Briand entfaltet eine starke
außenpolitischeAktivität , namentlich in Balkanfragen . Er kon¬
ferierte gestern mit Zaleski und Nintschitsch.

Neue Verbote in Südtirol.
Zürich, 1. Oktbr. Wie die „Neue Züricher Zeitung " meldet,

ist in Südtirol durch Maueranschlag ein Dekret -des Präfetten
von Trient veröffentlicht worden, wonach das ganze deutsch¬
sprachige Gebiet der Provinz als „besonders wichtige militä¬
rische Zone" anzusehen ist. Nach den neuen Vorschriften, die
angeblich nur rein militärische -Schutzmaßnahmen in den nörd¬
lichen Grenzzonen zum Gegenstand haben, verbietet -der Präfett
alle topographischen Aufnahmen im ganzen Gebiet von Süd¬
tirol . Die Behörde hat auch in -dem ganzen Gebiet das Recht
der Ueberwachung und Besichtigung aller photographischenAp¬
parate und der Beschlagnahme von Photographien . Photo¬
graphische Aufnahmen sind verboten im Münstertal , in Reschen,
am Nordhang des Vintschgaues, nördlich -des Lausen und nörd¬
lich von Skerzing . sowie an den nördlichen Hängen des Puster¬
tales. Im Drl selbst soll das Photographieren gestattet sein.
Weiter wird der Zutritt -verboten zn verschiedenen Hängen und
Tälern in der Zone -des Ciavallatsch, in -der Reschenzone, in der
Timmelzone, sowie in verschiedenen Tälern -des Brennergebiets.

Die Germersheimrr Beschwerde in Genf eingetroffen.
Genf, 2. Oktbr. Der Notruf des Bürgermeistersvon Ger¬

mersheim ist im Sekretariat des Völkerbunds eingetrosfen. Der
Generalsekretär hat -dies dem Bürgermeister von Germersheim



bestätigt . Im VölkerHundssekretariat wird jedoch daraus hin¬
gewiesen , daß sich der Völkerbund mit derartigen Beschwerden
nur dann besoffen könne , wenn sie chm durch eine Regierung
vorgelcgt würden.

Neue französische Herausforderungen.
Paris , 2. Oktbr. Me französische Presse bemüht sich, in ten»

denziösester Weise den Germersheimer Vorfall so umz -usälschen,
-daß dieser als Ergebnis nationalistischer Agitation in den
Rheinlanden erscheint . Die ,Kiberch " behauptet u . a ., sie habe
die Zuschrift eines französischen Offiziers erhalten , aus der her¬
vorginge , daß nicht weniger als 60 französische Soldaten im
Lause der letzten Zeit verletzt worden seien . Die Angriffe auf
das französische Militär hätten in der letzten Zeit derartig zu¬
genommen , daß man sie überhaupt nicht mehr zählen könne.
Der „Temps " geht sogar soweit , daß er , ohne die geringsten
Unterlagen -dafür zu besitzen, die deutsche Darstellung des Vor¬
falls von Germcrsheim ohne weiteres als unwahr bezeichnet.
Der Offizier habe in gerechter Notwehr gehandelt.

Die Unterredung von Livorno.
Paris , 2. Oktbr. Der „Petit Parisien" glaubt die amtliche

Mitteilung Lord Crewes , daß kein Sonderabkammen zwischen
England und Italien geplant sei, insofern bestätigen zu kön¬
nen , als er eine Reihe interessanter Einzelheiten über -die Ver¬
handlungen zwischen Chamberlain und Mussolini und über die
von Mussolini -dabei erhobenen Forderungen erörtert . Musso¬
lini habe folgende fünf Punkte vertreten : 1. Die Tangerfrage
sei für Italien nicht von größtem vitalem Interesse ; sie sei
daher im Hintergrund geblieben . 2 . Die Frage der Koloniol-
Mandate und der eventuellen Neuverteilung der -deutschen Ko¬
lonien sei für Italien viel wichtiger . Wenn Deutschland seineKandidatur als Mandatsmacht aufstellt und unter der einenoder anderen Form die Rückgabe seiner alten Kolonien ver¬langt, will sich Italien unter Geltendmachung feiner Prioritäts¬rechte(!) den deutschen Forderungen widersetzen. 3. Gegenüber
Locarno und Thoirh sei eine engere Annäherung zwischen Ita¬
lien und England als Gegengewicht geboten . 4. Italien zähle
aus Englands Unterstützung -bei Geltendmachung seiner An¬
sprüche als kontinentale und maritime Großmacht . 5. Italien
erkennt die englische Suprematie im Mittelmeer an unter der
Voraussetzung , daß ibm volle Handlungsfreiheit im Nahen
Orient , im östlichen Mittelmeer und auf dem Balkan zuer¬
kannt werde.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat auf -das Forsiamt Königs-

bronn den Forstmeister a. g> St . Speer inEnzklösterle
versetzt.

Neuenbürg, 4. Oktbr. Einem alten Getreuen gab gestern
der Turnverein sowie ein zahlreiches Trauergefolge aus Stadt
und Bezirk sowie aus dem benachbarten Pforzheim das letzte
Geleite : Karl Herrigel,  Fabrikant in Pforzheim , ein ge¬
bürtiger Neuenbürger . Mitten aus der Arbeit heraus -war er
infolge Herzschlags abberufen worden . Der amtierende Geist¬
liche würdigte den Tahingeschiedenen als Mensch , der , unabläs¬
sig im Geschäft tätig , seinem Personal ein mitfühlender Arbeit¬
geber , seinen Angehörigen ein liebevoller Vater war , immerdar
innig verbunden mit seiner Heimatstadt . Am Grabe wurden
Kränze nieder gelegt im Auftrag -des Turnvereins , dessen Ehren¬
mitglied der Verstorbene war und dem er über 50 Jahre die
Treue bewahrte ; seitens des Geschäftspersonals der -Firma
Herrigel widmete ein Angestellter dem geschätzten Arbeitgeber
den letzten Gruß.

Neuenbürg , 1. Oktbr . Man unterschreibe nie ein Schrift - >
stück, das ein Hausierer oder Kolporteur vorlegt . Wollen diese
ohne die Unterschrift aus einem sog . Bestellschein nicht liefern,!
so sollen sie cs bleiben lassen . Namentlich Frauen mögen sich!das merken . Vor dem Schöffengericht Freiburg hatte sich die
mehrfach vorbestrafte 27 Jahre alte Frida Waldhauer , eine ge¬
borene Kassel aus Malsch , zu verantworten . Sie zog Lurch das z
badische Oberland und versuchte , Tuchstoffe zu verkaufen . Wenn s
Hausfrauen es ablehnten , etwas zu kaufen , legte sie ein znsam - jmengefaltetes Stück Papier vor , einen sog . Bestellschein , und
ersuchte die Besteller , 'die genaue Adresse hinznschreiben . Nach'
einiger Zeit kam -dann ein Wechsel , der nicht nur die Kauf - ,
summe der bestellten Ware aufwies , sondern einen weit höheren
Betrag . Was die Leute unterzeichnet hatten , war kein Be¬
stellschein gewesen , sondern ein richtiger Blankowechsel . Die '
Angeklagte wurde wegen Eetrugs und Urkundenfälschung zu j
acht Monaten Gefängnis verurteilt . >

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
behauptet sich. Tiefdruck im Süden bewirkt Bedeckung. .Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb zwar -mehrfach bedecktes,
aber trockenes Wetter zu erwarten.

Stuttgart , 2. Okt . (Grundstückskäufr der Stadt Stuttgart im -

Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.

28  cNachk « l<kvrrboteiH
Er reckte sich, streckte die Arme wett von sich, atmete

tief auf und nahm dann seine Sense wieder zur Hand,
um mit verschlossenem, fast finsterem Gesichtsausdruckweiter zu mähen.

Erstaunt beobachtete sie ihn - was war nur miteinem Male in ihn gefahren?
„Karl Günther , Ihr Kuchen - wolle« Sie ihnnicht essen?" fragte sie fast schüchtern.
„Danke, Marie , vielleicht nachher auf dem Heim¬

weg! Ich bin hier bald fertig !" versetzte er kurz, abernicht unfreundlich, ohne sich nach ihr umzusehen.
Es war fast, als schäme er sich vor ihr, baß sie ih«eine Minute schwach gesehen.
Mit feinem Instinkt fühlte Marie , eS sei jetzt

besser, ihn sich selbst zu überlassen — — katzenhaft
lächelte sie vor sich hin - dieser erste Kuß sollte
sicher nicht der letzte gewesen sein! Sie war sich derMacht ihrer Reize wohl bewußt — alle Männer sonst
waren toll nach ihr , und kürzlich erst hatte Graf
Felsen, der zukünftige Verlobte der Baronesse, bei
einer Begegnung sie angelacht und ihr einige scherzend?Worts zugerufen ! Sollte da ihres BaterS Knecht allein
unempfindlich bleiben? Und gerade ih« wollte stehaben — keinen andern sonst! -

-Nach Feierabend saß Karl Günther ans der
Bank, die er neben der Tür - eS Gärtchens ange¬bracht, nachdem er noch die Gemüse- und Blumenbeete
gegossen. Er hatte tagsüber fleißig geschasst und durste
sich nun etwas gehen lassen. Da» SreiSblättche» hielt
er in der Hand und überflog die TageSnachrichten.Der süße Duft der Reseden und Kvkoien Um¬
schmeichelte seine Sinne , und feine Auge« freute« sichan der ln^ iqen Buntheit von Maries Blnmen —

Langenauer Ried .) Aus die Erklärung der Stadt Stuttgart über
Ihre Grundstückskäuse im Langenauer Ried hat Stadlschultheiß
Dr . Haller in Langenau eine Erwiderung veröffentlicht. Darauf ant¬
wortet die Stadtverwaltung u. a. : Verschiedene Langenauer Ein¬
wohner erkannten von Anfang an den tatsächlichen Zweck der Auf¬
käufe. Wir nehmen nicht an , daß ec weniger weitblickend gewesen
sein soll als seine Mitbürger . Ec unterstützte und förderte aber die
Aufkäufe in auffallender und nachdrücklicher Weise bis zum Beginn
des Sommers und beurkundete als Ratschretber etwa 80 Prozent
der Kaufverträge . Dr . Haller hielt eine Genehmigung der Kauf¬
verträge durch den Bezirksrat nicht für erforderlich, da es sich um
Grundstücke von landwirtschaftlich geringem Werte handle . Trotzdem
beantragte die Gemeinde Langenau beim Bezirksrat , die Geneh¬
migung zu versagen . Dr . Haller sieht in den Plänen der Stadt
Stuttgart jetzt plötzlich eine Gefahr für die Landwirtschaft . Er weiß
aber als Techniker sehr wohl , daß die von Stuttgart beabsichtigte
Art der Wassergewinnung keinen nachteiligen Einfluß auf die Land¬
wirtschaft ausüven kann . Die geplanten Anreicherungsbecken schließen
jede Gefährdung der Landwirtschaft aus . Die Verleumdung , daß
der Vertrauensmann der Stadt Stuttgart unwahre Angaben gemacht
habe, muß auf das Entschiedenste zurückgewiesen werden . Daß er
seine Auftraggebecin nicht nannte , wird kein Vernünftiger ihm oder
der Stadtgemeinde Stuttgart zum Vorwurf machen wollen.

Stuttgart , 3. Oktober . (Ablehnung des Schiedspruchs durch die
Bankbeamten .) Der Zweigoerein Stuttgart des Deutschen Bankbe¬
amtenoereins hat den am 27. September im Reichsarbeitsministerium
gefällten Schiedsspruch , der die Gehälter unverändert bis zum 27.
Februar nächsten Jahres lassen will , mit großer Entrüstung abqelehnt.

Feuerbach , 5. Okt . (Ein schönes Beispiel .) Die Firma Zimmer
L Co . hier gewährt den länger im Betrieb tätigen und durch das
Verlegen der Firma nach Mannheim arbeitslos gewordenen Arbeitern
Ruhegelder bis zu 50 RM . monatlich.

Ludwigsburg , 3. Okt . «Am Grabe des Königs ) Am Samstag,
dem Todestag des Königs , war das Grab auf dem Ludwigsburger
Kirchhof wieder das Ziel vieler dankbarer und treuer Wücltemberger.
Zahlreiche Abordnungen von militärischen Vereinen , aber auch viele
Privatpersonen legten Blumen und Kränze nieder. Im Auftrag der
Königin , die zurzeit in Nachod bei ihren Verwandten weilt , legten
Prinz Eugen zu Sckaumburg -LIppe einen Kranz nieder.

Baihingen a . E ., 3. Oktober . (Festgenommener Räuber .) Am
22 . September hatte bekanntlich der Hausbursche Willy Markowsky
an dem Wirt Becker vom Cafe WUHelmsbau in Stuttgart einen
Raubüberfall begangen . Dem Täter fiel damals eine Kaffe mit 5000
Mark Inhalt in die Hände , mit der er entkam . In der Nacht zum
Samstag gelang es den Bahnbediensteten Walz von Illingen und
Ade von Mühlhausen , den Markowsky am Bahnhof Mühlacker fest¬
zunehmen und ins Poltzeigesängnis in Mühlacker etnzuliefern.

Eßlingen , 2. Oktober . (100 Jahre Keßler-Sekt .) Am nächsten
Dienstag wird die Sektkellerei Keßler u. Co . die Feier ihres hunden-
jährlqen Bestehens begehen. 100 Jahre sind vergangen , seit Georg
Christian Keßler, ein Sohn des Heilbronner Organisten , in Eßlingen
den Wettbewerb mit der übermächtigen französischen Champagner-
Fabrikation , die Herstellung von Schaumwein im eigenen Lande , mit
deutschem Rebensäfte , ausgenommen hat. Zusammen mit dem Ober-
justizprokuratoc Georgii gründete er die erste deutsche Sektsabrik
unter dem Namen G . C. Keßler u. Co . 100 Jahre treuer deutscher
Arbeit , 91 Jahre treuer Arbeit der Familie Weiß haben die Firma
Keßler u. Co . zur Höhe geführt.

Göppingen , 2. Oktbr . (Verschlechterung der Arbeitsmarktlage .;
Durch Betriebsstillegung einer Firma und weiteren Entlassungen bei
anderen Firmen hat sich die Lage des Arbeitsmarktes in dieser Woche
wieder verschlechtert. Am 29. September waren 2442 Erwerbslose
und 5120 Kurzarbeiter gemeldet.

Geislingen a. St ., 2 . Okt . (Turnhallenbau .) Der Gemeinderat
beschloß am Laufenplotz eine Turnhalle mit Bühnenumbau zu erstellen.
In ihr finden etwa 600 Personen Platz . Die Kosten belaufen sich
auf 130000 Mark.

Rottenbur,g , 1. Oktbr . (VerkehrskonferenzO Auf dem Ober¬
amt versammelten sich gestern von seiten des Oberamts Rotten¬
burg und Isagold je der Ober -cnntsvorstand , Stadtvorstaud,
Vertreter des Handels - und Gewerbevcreins , der 'Fa . Benz
und Koch in Nagold , sowie Vertreter der Gemeinden -Sesbronn
und Hailsingen , um eine gegenseitige Aussprache und Ueber-
einsttmmung zwischen der Postautolinie Rottenburg —Ergen-
zingen und der Privatlinie Nagold —Hailsingen —iSeebronn her-
beizu 'sühren . Nach heftigem Re -dekampf und nachdem die Ver¬
treter von Nagold sich anschickten, die Versammlung zu ver¬
lassen . kam man aus Grund freundnachbarlicher Anssprache ein¬
stimmig zu der Ueiberzeugung , daß eine Durchgangslinie von
Rottenburg nach Nagold zustande kommen muß und daß der
Anschluß nicht in Hailsingen , sondern in Sesbronn geschaffen
werden muß . Auf Grund dieses Ergebnisses sollen nun im
Laufe der nächsten Woche Besprechungen zwischen den Vertre¬
tern der beiden Oberämter Rottenburg und Niagold und der
Oberpostdirektion in Stuttgart stattfinden.

Horb . 3. OKI. (Inbetriebnahme des neuen Rangierbahnhoss .)
Der neue Rangierbahnhof Horb ist am 3. Oktober in Betrieb genommenworden.

Miinsingen , 2. Oktbr . (Der erste Schnee aus der Alb .) Freitag
früh ist leichter Schnee aus der Alb bei Miinsingen gefallen . Das
Thermometer zeigte 3 Grad Kälte.

Ulm . 3. Okt. (Schweres Automobilunglück .) Am Samstag abend

passierte das mit fünf Personen besetzte Auto der Bauernbank
straße und begegnete einem Handwägelchen . Gleich»eltta
die Straßenbahn entgegengefahren . Es wird behauptet d«
habe etwas zu kurz dem Handwägelchen ausweichen
dann auf den Straßenbahnwagen aufgeprallt D«
war so heftig , daß das Auto wie eine Zündholzschachte,
Die Karosserie wurde weggcfegt . Die Insassen , zwei Schwestern
Oechsle von Dellmensingen und zwei Herren aus Delwsiwstwen
aus dem Auto geschleudert. Eine der Schwestern wär^io'ŝ , ^ !'
Die andere konnte sich nach Angelegung eine, Notverbanb-- « °1
Hause begeben. Die drei männlichen Insasien liegen zum Tel ^
verletzt im Krankenhaus . Auch der Straßenbahnwagen wurb̂ ."'^beschädigt und sein Führer leicht verletzt. '"wogen wurde stark

Ravensburg . 2. Okt . (Die Kuhdiebe erwischt., Die -m-n.
aus der Gaststallung des „Deutschen Kaisers" hier eine Kuh
deten, konnten durch hiesige Kriminalbeamte festgenommen w-Ä'
Es sind zwei junge Burschen aus Ravensburg . ' Die Tutedel
portierten nachts die Kuh nach Meckenbeuren , um sie dort
Kausen; dies glückte ihnen aber nicht, weil ihnen die Kuh zuvorgeganqen war . ""riy.

Ellwangen , 2. Oktbr. (Mllitärdienstjubiläum .) Aus Anlak
50jähctgen Militördienstjubiläums des Generalleutnants von
versammelten sich gestern die hiesigen militärischen Verbände 2
eine Anzahl anderer Herren im „Adler"°Saal zu einer zwanosIMkleinen Feier . Voraus ging ein Ständchen vor der Wohnuna
Jubilars . Major Frhr . von Göler hielt die Festanspracheund 2
die großen Verdienste des Jubilars , namentlich um die schwere
tillerie. hervor . Ein fast 43jährige , unter drei Kaisern verbrachtes
folgretche und ehrenvolle Dienstzeit liege hinter ihm. und er dürsede,
Bewußtsein haben, bei seinen ehemaligen Kameraden und Unteraebem
das beste Andenken zu genießen . Der Jubilar dankte in Hcr-MmWorten . ° '

Hall , 2. Oktbr . (Räuberische Erpressung.) Der 25jähriae
Gamm , gebürtig von Heilbronn , und der 19 Jahre alte Mdan
Eugen Urban von Hall legten sich im August an der Stroßenkreinmi»
Oehringen —Bitzfeld —Schwöllbronn auf die Lauer. Als ein IM.
riges Mädchen auf dem Fahrrad in die Nähe kam, stellte sie der An¬
geklagte Gamm , indem er den geladenen Revolver auf sie zuhielt Er
beraubte das Mädchen um 40 Mark , die er später hälftig mit Urban
teilte. Aus der Flucht wurden die Täter rasch ergriffen. Das Ee>
richt verurteilte Kamm zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis
und Urban zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis.

Hall , 3. Okt . (Erschwerte Amtsunterschlagung .) Wegen eines
fortgesetzten Verbrechens der erschwerten Amtsunterschlaqung im
Sinne der M 350 und 351 des St .G .B . war der 36 Jahre alte
verheiratete frühere Schutzmann Gottlieb Dierolf von Stndringenwohnhaft In Oehringen , angeklagt . Der Angeklagte wurde am
I . September 1922 vom Gemeinderat Oehringen als Schutzmann an-
gestellt und eidlich in Pflicht genommen . Äußer den gewöhnlichen
Dienstoerrichtungen war er auch mit dem Einzug der Wasserzins¬
gelder betraut. In der Zeit von Herbst 1924 bis Mai 1926 hat er
von diesen Wasserzinsgeldern insgesamt 2345 M . unterschlagen und
für sich verbraucht, wobei er auch die Bücher unrichtig führte. Unter
Zubilligung von mildernden Umständen wurde er zu der Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren sechs Monaten verurteilt . Außerdem wurde
er für unfähig erklärt, innerhalb vier Jahren ein öffentliches Amt zubekleiden.

Vaden.
Pforzheim , 2. Sept . Gestern wurde unter großer Beteiligung

an der Ecke der Passstraße das Industriehaus eingeweiht. Die „Ständige
Musterausstellung G . m. b. H.  hatte den Neubau in Anschluß an ihr
Gebäude am Leopoldsplatz geplant ' und mit Htlfe eines gemeinschaft¬
lichen Betriebes der Hauptorganisutionen unserer PsorzheimerEdel¬
metallindustrie zur Durchführung gebracht. Der Bau soll einer der
kräftigsten Grundpfeiler unserer heimischen Industrie sein. Man gab
ihm den Namen „Psorzheimer Industriehaus ".

Pforzheim , 3. Oktober . Die Frauensperson , die sich am Donners¬
tag nachmittag auf der Strecke Mühlacker - Illingen von einem Zug
überfahren ließ, wurde als die 25 jährige Emilie Binder von hier er¬mittelt Ais Motiv rnr Tat nissk n'-a-oeben

Lörrach , 30 . Sept . In einer der letzten Nächte kletterte
ein aus dem Württember -gischen stammender Einbrecher an
einem Hause in der Vrombachcrsttaße die Fassade bis zum
zweiten Stock empor , drang durch ein offenes 'Fenster ein and
entwendete , während die schlafenden Wohnnngsinsassen nichts
bemerkten , Schnmckiachen und Gebrauchsgegenstände im Werte
-von mehreren hundert Mark . Der Kriminalpolizei , ist es ge¬
lungen . -den Fassadenkletterer in kurzer Zeit ausfindig Mw
dingfest zu machen und das Diebesgut zum größten Teil wieder
herbeizuschaffen -. .Im -Besitze -des -Verhafteten wurde auch em
Fahrrad gefunden , -das er in Müllheim gestohlen hatte . Da der
Einbrecher seit einem Jahr ohne regelrechte Beschäftigung war,
ist anzunehmen , -daß er sein unsauberes Gewerbe in Oberbaden
schon längere Zeit ausgeübt hat.

GTVMttLMSS.
Stcuerrevolten. Die Steuerrevolten in Bernkastel und

Lörrach haben ihre Vorgänge im Bauernkrieg . Der Gaispeter
von Beutelsbach , ein verschuldeter Bauer mit , böser auMy-
rerischer Zunge , nahm -anläßlich der 1514 ausgeschriebenen Ka¬
pitalsteuer in offener Versammlung auf freiem Felde em

Goldlack, Phlox , Rittersporn , gefüllter Mohn — alles
blühte scheinbar regellos durcheinander.

Hoch in der Luft schwebten noch die Schwalben, um
Beute zu Haschen oder Atzung für die immer hungrigen
Jungen heimzutragen. Seine Blicke folgten halb ge¬dankenlos deren graziösen Bewegungen.

Rechtschaffen müde war er heute von seinem Tage¬werk, und er war auch ein wenig bequem zum Denken
geworden. Mit Wohlbehagen genoß er diese seltene
Feierstunde . Er spielte mit Maries schwarzem Spitz,der zu seinen Füßen lag; Putzt hing sehr an ihm.

Da kam Marie , eine Schüssel mit grünen Bohnentragend.
„Ich will sie für morgen gleich zurechimachen! Sie

essen sie Loch gern, Karl Günther ! Es sind die ersten
aus dem Garten - " mit Wohlgefallen musterte
sie ihn dabei — wie fein er aussah ! Er war frisch
rasiert , hatte sich gewaschen und umgezogen — stets
legte er die größte Sorgfalt , trotz aller Einfachheit,
auf sein Nutzeres — nie ließ er sich darin gehen!

Ihre Aufmerksamkeit rührte ihn - och. Er rückte ein
wenig zur Seite , da sie sich ebenfalls auf die Bank
setzen wollte. Flink zogen ihre gewandten Fingerdie Fäden von den Bohnen av.

Gr sah thr zu — wie schnell sie damit fertig wurde!
„So ! Feierabend !" sagte sie, die Schüssel auf dieErde stellend und die Hände in den Schoß legend.

Beide schwiegen. Er Haie wohl gar nicht darauf ge¬
achtet, daß sie auf dem engen Bänkchen ganz nahe anihn herangerückt war und müde ihren Kops an seine
Schulter lehnte. Wohlig empfand er die Nähe des
warmen MäLchenkVrperS. Dumpf kam ihm zum Be¬
wußtsein, wie lange er Kranenreiz und Frauenliebeentbehrt hatte!

Eigentlich war er doch ein Tor , nicht zu nehme«,
was sich ihm da so gerne geben würbe — ein Unrechtbeging er damit auch nicht, und Marie Danaelmann
war ein so hübsches und appetitliches Mädchen, Las
anch die kälteste gleichgültigste Ratur schließlich einmal

doch aus dem Gleichgewicht zu bringen vermochte!
Er spürte es heute an sich selbst. , .In dieser weichen, nachgiebigen Stimmung konnte
er gegen Maries Reize nicht so ganz unempfindlich
bleiben. Er legte den Arm um ihren Leib und zog
sie fest an sich. Willig gab sie nach und lächelte rhuverführerisch an. Sie legte ihre weiche Wange an sem
Gesicht. Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte es ibnda; ungestüm riß er ihren Kopf zu sich heran, um sie
zu küssen. Was hatte es denn für Zweck, wie em
Einsiedler zu leben und unerfüllbaren Träumen nach¬
zuhängen!

Aber der Traum nahm plötzlich spukhaftes Leben
an — es war nicht Marie Danaelmann — Erdmme
Eggersdorf war es, die er im Arme hielt und küssen
wollte! Deren blassen, süßen stolzen Mund ! Heimlicyer,kaum eingestanüener Sehnsucht kühnstes Wünschen.

Da schlug Putzt plötzlich an und lief kläffend auf
eine große silbergraue Dogge zu — Treu war ev,
Erdmutes Hund! Unwillkürlich sprang er auf woder Hund war , war auch die Herrin nicht wett.

Er hatte richtig vermutet : die Baronesse kam m ch
schon, und wenige Schritte hinter ihr gingen oe
Baron und der Pfarrer.

Karl Günther war peinlich überrascht; daran ya
er wirklich nicht gedacht, daß die Herrschaften nacho
Abendessen noch ins Dorf gehen würden ! Wahrsche
lich waren sie von dem schönen Sommerabend uocy s.
einem kleinen Spaziergang verlockt worden
was hatte da wohl näher gelegen, als den Psur ,
der anscheinend ihr Gast gewesen» »och ein Mua
Weges zu begleiten?

Ob Erdmute ihn in dem vertrauliche«
mit Marie Danaelmann gesehen? SieLendyew
lief es ihn bet dem Gedanke«, und ^ rerfüllte ihn, die ihn henk zm» »wette« Male zu ew'-
Unbesonnenheit hingerissen. folgte
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»oa damit um sich einen großen Ring und rief: „der
"ffonÄ heiß ich, bin ich, bleib ich, wer nicht will geben

Mennig , der trete mit mir in diesen Ring ." Bei
Mi-eru solgten ihm . Das war der erste Anfang des Bau-

^iMndcs des „Armen Konrad " . Als darauf die Fleisch-
2rM,Lssteüer im Herzogtum eingesührt werden sollte , schlug
^Uter vor , mit dem verringerten Gewicht die Wafser-machen, „schwimmt es oben, so soll der Herzog recht
E îinkt es unter , so haben die Bauern recht ." In der8' ivi Großheppach wurde die Probe vorgenommen . Das

smrk natürlich unter , der Bauer hatte recht ! Diese
Tbmrvrobe des Gewichts wurde noch an mehreren Orten
Elstals vorgenommen , bis der Aufstand von Herzog Ul-„»̂ Eichlagen und die aufrührerischen Bauern mit blu-

Kn beimgeschickt wurden.
Beute der Bettler . Abends wurde die »Gendarmerie

MMistadt angerufen , daß zwei Mannspersonen angekommen
»?« die einen schweren Rucksack a 'bstellten mit dem Bemerken,

L ß. M am kommenden Morgen abholen , um weiterznfah-7° ^ Zache erregte Verdacht. Nachdem die Burschen auf-
Ülzbert waren, stellte es sich bei Durchsuchung des Rucksacks
ftch- daß er einen Zentner 36 Pfund in lauter kleineren

und Butterportionen , sowie Mehl enthielt , das die Auf-
«Knen bei den Bauern wahrscheinlich zusammenbettelten,
As »ach Augsburg zu senden , damit die Sachen gegen Geld
-i dm Mann gebracht werden sollten . Die »beiden wegen Bet-

Lstzenommenen sind der 22jährige Schuhmacher MichaelÄ von Augsburg und der 20jährige Taglöhner Rupert
s« -ladcn von .Billenhofen , B .A . Regensburg.

Tos Nachtlager unter dem Kirchenaltar , lieber einen Vor-
«ll'dcr nM leicht ein Gegenstück finden 'dürste , berichtet
tz' Münchener Zeitung ". Danach hat »der Meßner der St.
Lwlftrchc in München dieser »Tage entdeckt , daß in einem
Mraum »des Marienaltars , der nur »von rückwärts zu er-
Mn ist, eine menschliche Niederlassung eingerichtet war . Er
Wd dort am Boden ausgebreitet Decken , 'daneben einen Spiri-
ki-schr, eine Haarbrennmaschine , zwei Paar »Schuhe , Schnitt-
Witer, Mch - ein Messer , Löffel , eine Feile , eine Gäbel und
Umten . Dieser Fund ließ den Verdacht aufkommen , daß
M eigenartige Wohnung von einer Frau benutzt worden
M. die stets tu den tiefen Abendstunden in 'der Kirche weilte.
Ar Mesner lauerte einige Tage »auf die Frau , traf sie aber
M « hr an . Eines Tages begegnete er ihr auf 'der Dhere-
M» e und brachte sie auf hie Wiesenwache . Die Frau gab
^ ck eine frühere Büfettdame aus und gestand , seit einigen
Loch hinter dem Altar gewohnt zu haben . Da man in dem
chmtiimlichen Schlafgemach auch Leimruten Versand , »besteht
dci dimaende Verdacht , daß die 'Frau während der Nacht in
k Kirche Opserstöcke beraubt hat.

.lionsumgenossenschxfte« und Gewerbesteuer . Im Hanshal-
MMisschußdes »bayerischen Landtags ist jetzt »die Befreiung
er Konsumgenossenschaften von der Gewerbesteuer abgelehnt
Mn . Der bayerische Finanzminister trat dem von sozialisti-
jxr Leite erbobenen Vorwurf entgegen, daß dies sine beson¬
nt Lüfte bedeute. Der Hinweis auf die landwirtschaftlichem
lmoffenschaftensei nicht beweiskräftig , da diese sich auf einen
Mmteu Kreis erstrecken und den Zweck haben , diese Kreise
ch und wettbewerbsfähig zu erhalten.

Ukbersührunz der Attentäter von Leiferde nach Hildesheim,
die Attentäter von Leiferde sind gestern von Hannover nach
öildesheim überführt worden . Dort »findet vermutlich Ende
Nober die Hauptverhandlung gegen sie statt.

Kindermord in Oelde bei Hannover . Ein Gutsbesitzer ent-
Äe auf dem Heuboden die Leiche eines neugeborenen Kindes,
derd« Kchf und vier Finger abgeschnitten waren . Ms Mut¬
er kommt die hei »ihm »dienende Magd in Betracht , die zurzeit
rmk liegt. Weiter wurde etn Knecht verhaftet . Es steht fest,
atz der graufge Mord mit der Häckselmaschine verübt wor¬
eu ist.

TLuristeii-Trazödie im Gesäuse . Der Tischler Josef Trau-
mdorfer aus Linz ist an der Hochter -Nordwanh » im GesäuseMtürzt und tot liegen »geblieben . Hierüber erfahren wir fot-
We Einzelheiten. Trautendorfer begab sich mit einer Gefcll-
M von insgesamt fünf Linzer Touristen über Steyr in das
kMie, wo die Touristen in Gstaterboden den Zug verließen
m losort zur Haindlkarhütte ausstiegen . Ms erster kletterte
WutenLofter, dem sein Gefährte Alois Remele aus Linz in
"DM Abstand folgte . Zunächst ging der Aufstieg gut von
MM. M tragisches Geschick wollte es , daß Trautendorfer.
^ ^ s .El >w<md auf die sein »Wege bereits zweimal , einmal

inWnger und ein anderes Mal mit anderen Touristen
»̂» hatte, sich in 'der Route täuschte und in einen un-

Ausstieg gelangte . Obwohl ihm die zweite Partie wie-
iurief, daß der Weg in dieser Richtung nicht weiter

könne und daß er lieber einen anderen Aufstieg wählen
rt "Re Trautendorfcr »doch, alle Schwierigkeiten über-

»innen . Oberhalb des sogenannten „Plattenkegels ",
«Mb Le- aßen Höhle , kamen Trautendorser und Remele

"me geführtuti Stelle der Wand , die hier stark übefthängt.
7?,Mmal rief Remele seinen Vordermann an, umzukehren,

Weite Partie auf ihrem Anstieg viel leichter tue.
^ "Aser kletterte aber etwa 20 Meter oberhalb » Remele

rief Trautendorser zu seinem Gefährten zu-
S . ^ wird es schlecht , schau , daß du » testen Stand
ch, ^ sft kurz darauf rief er noch : „Hörst du , setzt »halteM fliege ich." Einige Sekunden später sauste 'der

"glücklichen kopfüber über »den unter ihm in »der
!M>»W , werten Remele hinweg in die Tiefe . Er schlug
Aft2 ^ 5^ ^ Felswand an und blieb dann freischwebend
jmsn ii Wvund hängen . Remele stand glücklicherweise so

gedrückt , »daß er Stand zu halten vermochte
der herabsausenden Last »in die Tiefe gerissen

"MieükÄ ^ Hirund von 400 Metern gähnte unter der ün-v dm«»»"^ le, der durch das rutschende Seil Brandwunden
siort ? erlitten hatte , rief aus seiner furchtbaren Lage
elöitzTuoristen zu Hilfe . Nach längerer Arbeit

Verunglückten ans »die schmale Schottcrbank ab-
seug drei schwere Verletzungen am Kopf . Der

ae gleich nach dem Absturze eingetreten sein.
l7> Nntio » alverm »sen . Ans einer »amerikani-
!« ig, Uber die Nationalvermögen der europäischen
ützi^ ^ drrvor , Laß Deutschlands Nationalvermögen un-
'"einiawn gleich ist . Das Nationalvermögen derE Hai sich von 1>86 Millionen Dollar im Jahr
»!W ln Dollar »im Jahre 1922 vergrößert , das
^ von7« „ -isEn Zeitraum von 11 »auf 22 , Großbritan-
s Dos ?9 und Frankreichs von 57 aus 68 Mill . Dol-
^ivoojî „ ^-"^ ^ .Nationalvermögen beläuft sich ans 26,

lW ^ Jahr 1912 aus 37 Millionen Dollar im
i im Von 61 Millionen 'deutschen Reichsange-

^ z jrd-7W ^ T sind 28 Millionen einkommenstenerpflichtig,
Staatsbürger — im Durchschnitt — Ein-

Iss England zahlen von 48 Millionen
^ d»ft Millionen Einwohner Einkommensteuer,

"̂ ogep ist »Staatsbürger zur Einkommensteuer
^4 M U-Boot. Die «nwrikanischr Marine kann
kJ veslken̂ ^n^ vuch nehmen, als erste Flotte ein U-N»Sapvcnv,l «Mchzeitig Träger eines Mngzeuges ist.I r «rnn in seine Einzelteile zerlegt werden, di«

ihrerseits in einer Walze auf dem Oberdeck des Schiffes unter¬
gebracht sind . Der Aeroplan soll nach den Angaben »der ameri¬
kanischen Marinebehörden in nenn Minuten startbereit sein.
Der Abflug des »Flugzeuges erfolgt durch ein Katapult.

Kraftwagenunfälle . Nach den neuesten amtlichen Aufzeich¬
nungen betrugen die Todesfälle infolge von Kraftwagennnfällen
in ten Vereinigten -Staaten im Jahre 19L nicht weniger als
22 500 . Gegenüber dem Vorjahre 1921  stellt dies eine Zunahme
von über 2200 dar . Die Zahl der Unfälle stieg von 17 600 auf
19 800 . Zusammenstöße an Kreuzungen ereigneten sich 1924 ins¬
gesamt 1688, 1926 1784 . Die aus 100 000 Einwohner bezogene
Zahl der Todesfälle durch Automobilnnglücke hat sich von 14,9
im Jahre 1923 ans 15,7 i . I . 1924 und 17,2 i. I . 1925 erhöht.
Die Anzahl der Kraftfahrzeuge betrug 1924 17 591981 , im Jahr
1925 19954 347 . Ws das »bedenklichste Zeichen erwähnt der Be¬
richt die große Zahl getöteter Kinder unter 15 Jahren ! Wäh¬
rend im Jahr 1924 insgesamt 6090 Kinder unter 15 Jahren
durch Antomobilunfälle ums Leben kamen , waren es ein Jahr
später bereits 6300 . Dies entspricht einer Zunahme von 3,5
Prozent . Der Bericht »weist »darauf hin , daß diese bedenkliche
Steigerung der Unglücksfälle unter den Kindern Eltern und
Lehrer erneut darauf »Hinweise , wie wichtig die Beachtung der
Verkehrsregeln sei . Daß eine entsprechende »Erziehung ! des
Publikums in »dieser Beziehung recht »gute Ergebnisse liefert,
zeigen die Zahlen einer Anzahl amerikanischer »Städte , in denen
eine wesentliche Verminderung der Unglücksfälle zu verzeichnen
ist, seit dort strenge Erziehungsmaßnahmen der Erwachsenen
und der Kinder durchgeführt werden . Bezüglich »der „nicht¬
gefährlich " verlaufenen Unfälle fehlt leider eine zuverlässige
Statistik ; man geht jedoch nicht fehl , wenn man die im Jahre
1925 eingetragenen Antomobilunfälle zu 675 000 annimmt , so
daß ans se 30 Unfälle »durchschnittlich ein Todesfall kommenwürde.

Wahres Geschichtchen . Mein »Freund Emil hatte eine Wut
auf »die Antos und Motorräder , weil sie rücksichtslos drauf los
sausten . Ms er sich selber ein Motorrad an schaffte , blieb er
seiner »Gesinnung treu und fuhr in ruhigem Tempo . Gestern
kam er verdrießlich von einem Ausflug mit seiner Ehehälfte
zurück . „Es wird einem auch zu schwer gemacht , gemächlich zu
-fahren " , sagte er ärgerlich , „wo wir auch »hinkamen , überall
rief uns die Dorfjugend nach : „Soll e mer helfe schiebe ? "

Neues Geständnis des Tauentzienräubers.
Freitag abend erklärte Spruch nach »dem Modersehen mit

seiner Mutter Plötzlich , daß er sein Geständnis erweitern wolle.
Er erzählte , »daß seine Angaben , Sonja Jgmatew wäre mit
dem Hauptteil der Beute nach Polen entflohen , erlogen seien.
Die Beute sei in der Nähe von Berlin vergraben . Darauf¬
hin haben sich die Kriminalkommissare mit dem Verbrecher in
der Nacht sofort nach dem von »Spruch »Lezeichneten Ort be¬
geben . In der Gegend von Friedrichshagen machte Spruch vor
einem kleinen Gebüsch halt , zeigte auf einen Baum , in »dem
frisch eingejschnitten ein Halbmond zu sehen war , und erklärte,
daß hier »die Brillanten »vergraben seien . Tatsächlich fand man
auch beim Nachgraben in etwa 80 Zentimeter Tiefe ein großes
Konservenglas und in diesem , in einem Mlnmininmkästchen
sorgsam in Watte verpackt , die kostbarsten Stücke der Diebes-
beutc aus »der Tanentzienstraße . Jin weiteren Verlaus wurden
»die »beiden »Schwestern Spruchs , Charlotte und Elisabeth
Spruch , unter dem Verdacht »der Mittäterschaft »von den Kri¬
minalkommissaren verhaftet . Das Verbrechen hat Spruch mit
dem unter dem Namen Schmiede -Paul bekannten Paul Ger-
lach ausgeführt . Im Verlause des »Samstag vormittag ans¬
genommenen Verhör der 'Schwestern Spruchs hat die eine
-Schwester eingestanden , den restlichen Teil der Beute im Grune-
wald vergraben zu haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2 . Okt . lObst « und Gemüsegroßmarkt .) Edeläpfel 20bis 25 , Taseläpsel 12—20 , Schlittel », Ausschuß -, Fall - und Mostäpfel

20 - 25 , Tafelbirnen 10- 20 , Pfirsiche 30- 50 , Wallnüsse 50- 70 , Zwetsch-
gen 15—24 , Kartoffeln 5 —5 .50 , Stangenbohnen 20—30, Kopfsalat 1
Stück 3—14, Endiviensalat 3 —10, Wirsing 6 —7, Filderkraut 3—4,
Weißkraut rund 3—4 , Rotkraut 5 —6, Blumenkohl 1 Stück 10—40,
rote Rüben 6 —8, gelbe Rüben 6 - 8, runde Karotten I Bund 5—l2,
Zwiebel »/, kg 5—8, oroße Gurken 1 St . 20 —40, Salzgurken 1,50 —2,50,kleine Gurken lOO Stück 70 —80 , Rettiche 1 Stück 3—8, Tomaten 8
bis 15, Spinat 10— 12, Mangold 8 —10, Kopskohlraben I Stück 3bis 6.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 3. Oktober . Die beiden Schwestern des Iuwelenräubers

Spruch wurden am Sonntag erneut vernommen . Daraus ergab sich,daß Spruch nach der Tat am Samstag bei seiner Schwester Char¬
lotte erschien, der er den ganzen Hergang erzählte und auch einen
großen Teil der Beute übergab , die sie für ihn verwahren sollte.
Seinem Wunsche entsprechend berichtete Charlotte den Eltern von dem
Banküberfall . Der Vater war sehr erregt , verbot dem Sohn das
Betreten der Wohnung und wollte auf keinen Fall dulden , daß von
dem Diebesgut auch nur ein Stück in seine Wohnung gebracht werde.
Dem gütlichen Zureden der Frau und der Tochter gelang es, den
Vater von einer sofortigen Anzeige abzubringen . Die Schwester Eli¬
sabeth holte von ihrem Konto bei der Bank am Montag 100 Mark
ab und gab sie dem Bruder , um ihm die Flucht ins Ausland zu er¬
möglichen . Als die Familie die Nachricht von der Verhaftung Spruchs
las , suchten die Eltern Charlotte zu bewegen , die Ihr übergebenen
Juwelen in die Spree zu werfen , wozu sie sich aber nicht entschließen
konnte . Noch am gleichen Tage vergrub sie den Schatz im Grunc-
wald . Da die beiden Schwestern noch einmal Spruch gegenüber-
gestellt werden sollen, wurden sie vorläufig noch im Gewahrsam
behalten.

Berlin , 3 . Okt . Die Filmoberprüfstelle hat den Einspruch Würt¬
tembergs , Bayerns und Thüringens gegen die Freigabe des Potem-
Kin-Fiims abgewiesen , den Film aber für Jugendliche verboten . —
Am Samstag hat der deutsche Kabeldampser „Neptun " das neue
Telegraphenkabel Borkum —Azoren aus der Azoreninsel Fayal ge¬
landet und damit die Legung der etwa 1900 Seemeilen langen Kabel-
strecke glücklich und ohne Zwischenfall beendet.

Hamburg , 3 . Okt . Am Samstag abend entschied die Urabstim¬
mung der Hamburger Verkehrsarbeiter über die am Freitag nach
stundenlangen Verhandlungen vor dem Hamburger Schlichter er¬
reichte Vereinbarung , nach der die tariflichen Löhne bis zum 31. Märzweiter in Kraft bleiben , einige Angestelltenkategorien eine Moncfts-
fahrtszulage von zwei Mark erhalten sollen. Die Ablehnung der
Vereinbarung erfolgte mit zu geringer Mehrheit , um den Streikbeschluß
herbelzuführen.

Bremen , 3. Okt . Die bremischen Hafenarbeiter beschlossen heute
in der Urabstimmung mit überwältigender Mehrheit , die Ladungs¬
arbeiten fortzusllhren.

Lübeck , 3. Okt . Zwei zwölfjährige Gemeindeschüler brachen in
ein zur Zelt unbewohntes Klndererholungsheim in Wolgast etn, ver¬
wüsteten die Räume und steckten das Haus in Brand . Das Feuer
konnte bald gelöscht werden.

Rom , 3. Oktbr . Der Mlnisterrat nahm eine Gesetzesvorlage an,
nach der für Attentatsoergehen gegen den König , die Königin , den
Kronprinzen und den Ministerpräsidenten die Todesstrafe eingesührt
wird . Die Vorlage wird dem Parlament bei der nächsten Tagung
zugeken.

Parts , 3. Okt . Briand erklärte Pressevertretern , es würden Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen , um die Zwischenfälle wie die von Germers-
Helm zu verhüten.

Madrid , 3. Oktober . Nach einer Meldung aus Tanger wurden
drei spanische Regierungsbeamte in der Nähe von Tetuan von Einge¬borenen ermordet.

London , 3. Okt . Ein französisches Verkehrsflugzeug der Linie
Paris —London stürzte eine halbe Stunde vor London ab und gerietln Brand . Fünf Passagiere , sowie die beiden Piloten verbrannten.

Athen , 3. Okt . Die Anführer der Erhebung der republikanischen
Garde im September , Zeroas und Derttlis , wurden zu lebensläng,
lichem Kerker , Hauptmann Papadopulos zu drei Jahren Gefängnisverurteilt.

Kleine Anfragen im Landtag.
Stuttgart , Z. Oktbr . Der »deutsch -völkische Abgeordnete

»Schlumpberger hat im Landtag drei Kleine Anfragen gestellt-
Die eine verlangt von der Regierugn die Vorlegung von Ge¬setzentwürfen über den 'Staatshaushaltplan und den Rech¬
nungshof . Um zu erreichen , »daß die Staatsrechnungen durch
eine unabhängige Stelle »daraufhin geprüft werden , ob die Ver¬
wendung der Staatseinnahmen und die Leistungen der Staats¬
lausgaben entsprechend den Gesetzen , 'den »Bestimmungen des
Staatshaushaltplans im Sinne »des Landtags und nach dem
Grundsatz der Sparsamkeit erfolgen . Die zweite Anfrage
wünscht eine Aenderung »der Arbeitszeitregelung für die Be¬
amten »durch »Wiedereinführung »der 48stündigen Arbeitszeit an¬
stelle »der fetzigen 51-stüüdigien . Der Abgeordnete vertritt »die
Ansicht , daß die . erhöhte Arbeitszeit die Arbeiten nicht gefördert,
sondern nur ' die Arbeitsfreudigkeit untergraben habe und daß
die von ihm »verlangte Arbeitsregelung schon längst erfolgt
wäre , wenn alle Beamten , insbesondere auch »die leitenden Be¬
amten , sich an die Dienststunden zu halten hätten . In der drit¬
ten Anfrage »wendet sich »der Abgeordnete gegen »die Beschlag¬
nahme einer Zeitschrift in »der Privatwohnung des »Gauleiters
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Eugen Münder in
Stuttgart , und »die zu »diesem Zweck angeordnete Haussuchung.
Das Staatsministerium soll die Polizeibehörden auweisen , eine
solche Belästigung von Staatsbürgern zu unterlassen.
Landesversammlung des Vereins württ . Verwaltungsbeamter.

Stuttgart , 3 . Oktbr . Gestern und heute hielt der Verein
württ . Verwattungsbcamten hier seine Tagung ab . Am Sams¬
tag vormittag trat »der Landesausschuß im großen Sitzungs¬
saal des Rathauses zu einer Sitzung zusammen , »die inneren
Angelegenheiten gewidmet war , und nachmittags hatten die
Borkurslehrer und -Leiter eine Besprechung . Abends fand in
der Liederhalle ein Begrüßungsabend statt , der von Musik - und
Gesangsvorträgen umrahmt »war . Dem Sonntag vormittag
»waren die großen Versammlungen Vorbehalten . Um 9 Uhr
hielten die mittleren Staatsbeamten in »der Liederhalle eine
Versammlung ab , in der die diese Bcamtenkategorie berühren¬
den Fragen behandelt wurden . Hieran schloß sich »die allge¬
meine »Landesversammlung der Werwaltungsbeamten , die sehr
zahlreich besucht war . Unter den Erschienenen »bemerkte man
auch Abgeordnete fast aller Parteien , darunter »den früheren
Staatspräsidenten Dr . v . Hiober , sowie Vertreter verschiedener
Körperschaften . Das württ . Staatsministerium war nicht ver¬
treten . Der erste Vorsitzende , Direktor Dillmann -Ravensburg,
begrüßte die Erschienenen und erstattete den Geschäftsbericht , »wo¬
bei er insbesondere auf die Lage der Verwaltungsbeamten ein¬
ging , für die bis jetzt kein Finanzminister etwas übrig gehabt
habe . Auch die Berufsausbildung lasse viel zu wünschen übrig.
Das Ausbfldnngsprogramm des Vereins sehe zwar kein Hoch¬
schulstudium vor . doch stehe die Bereinsleitung auf »dem Stand¬
punkt , »daß an der »sog . mittleren Reise fesigehalten werden
solle , die durch Ausgestaltung des Lehrplans in den ersten sechs
Klassen der höheren Lehranstalten »abgerundet werden müsse.
Die Frage der Weiterbildung werde demnächst eine vorläufige
Lösung erfahren und zwar in der Weise , daß mit staatlicher
Unterstützung Abend - und »Ferienkurse eingerichtet werden sol¬
len . Die Stellung der Ortsvorsteher müfte eine »wertere Siche¬
rung erfahren . — Rcchnungsrat Mauz erstattete als Vorsitzen¬
der der Fachgruppe der mittleren Staatsbeamten ein längeres
Referat , wobei er besonders für »die Erhaltung des Berufs-
bcamtentums und eine gerechte Einstufung in die »Besoldungs¬
gruppen eintrat . Bei der Verwaltungsreform müßten schon
»aus Sparsamkeitsgründen die mittleren Beamten zu allen ihren
Fähigkeiten und ihrer Ausbildung entsprechenden Arbeiten her¬
angezogen werden . — Obersokretär Oechsle »berichtete über die
Arbeiten »der einzelnen Ausschüsse für Schulbildung , Fachbil¬
dung und Weiterbildung » Nach längerer Aussprache wurden
»die von den Referenten aufgestellten Richtlinien der Ver eins-
leitunH gebilligt.

Eine bedeutsame sozialpolitische Kundgebung.
Stuttgart , 3. Oktbr . Am »Freitag , den 1. »Oktober , hielt der

Deutsche Gewerkschaftsbund (christlich nationale Beamten -, An¬
gestellten - und Arbeiterbewegung ) eine sehr stark besuchte Ver¬
treter -Versammlung ab , um zu wichtigen Gegenwartsfragen
Stellung zu nehmen . Die Versammlung wurde vom Reichs-
tagsabgcordneten Groß geleitet . In erster Linie wurde zu »den
Preisaufschlägeu aus Brot und -Fleisch Stellung genommen
und über die vom Vorstand des D .GL ) . unternommenen

„Die Welt in Wolle " aus der Leipziger Messe . Die Nord¬
deutsche Wollkämmerei oder bIW 6 l<, wie sie kurz genannt
wird , ist auch unseren Lesern und insbesondere Leserinnen be¬
reits durch ihre »weltberühmten Marken , die Stern -Wolle,
Tauben -Wolle , Beunder -Wolle und wie sie alle heißen mögen,
eine alte , vertraute Bekannte . Geleitet durch die regelmäßig
in unserem Blatt erscheinenden Inserate finden unsere Leserin¬
nen diese für alle Zwecke bewährten Wollgarne in den besten
Geschäften aller Orte und erfreuen sich an deren zuverlässigen
Qualität , herrlicher Farben -Auswahl und hundertfältiger
Verwendbarkeit - Dieses größte Unternehmen der deutschen
Kammgarn -Industrie hat nun den grandiosen Plan durch¬
geführt . im Rahmen der »Leipziger Weltmesse eine Ausstellung
zu schaffen , »die würdig wäre , auf jeder Weltausstellung als
schönste Zierde die Bedeutung und »das Ansehen deutschen Indu¬
strie -Fleißes und deutscher Leistungsfähigkeit zu repräsentie¬
ren . — Im Zirkel -Saal des Grassi -Museums ist diese Haupt-
sehenswürdigkeit dieser und aller folgenden Weltmessen zu be¬
wundern . Der Werdegang von der ungewaschenen Merino-
Wolle bis ziM feinsten Kammgarn wird hier zur anschaulichen
und für jedermann verständlichen Wirklichkeit . In vielen ge-
schmackvollst dekorierten Nischen sind alle Fabrikate mit ihren
Farben und Bezeichnungen ausgestellt — eine berauschende
Farben -Symphonic von erlesener Pracht . Und um das Bild
zu vervollständigen , findet man dann weiterhin auch zahlreiche
Fertigfabrikate ausgestellt , »die alle Vcrarbeitsmöglichkeiten vor
Augen führen . Die Bedeutung und Größe »der fiXV L - K wird
auch dem Laien ersichtlich , wenn er erfährt , daß 17 000 Arbeiter
dort ihr Brot haben ; daß 480 000 Spindeln , meist Tag und
Nacht , fleißig schnurren müssen , 'daß 13 Millionen KilogrammKammgarn im Jahre ihren Wog in alle Welt nehmen und den
Ruhm ihrer Erzeuger künden.

Wir suchen für den dortigen Oberamtsbezirk repräsent.
Persönlichkeit gesetzten Alters (auch abgeb. Beamter ) als Ver¬
treter welche mit den lokalen Verhältnissen vertraut und ins¬
besondere in den Handwerkerkreisen gut bekannt ist.

Neben Vrovist «« vergüten wir ein «mailiches Fixum
und sichern fleißigem Herrn gutes Einkommen zu. Ausführ¬
liche handschriftliche Bewerbungen erbeten an

Württ . Handwerker Adreßbuchverlag G. m. b. H.,
Stuttgart , Alleenstraße 4.



Schritte im Arbeitsministerium , bei der Stadt Stuttgart usw.
berichtet. In die Berichterstattung teilten sich Verbandssekrctär
Rüdlach und Ritsch Trotzdem die Ungerechtigkeit und Rück¬
sichtslosigkeit der letzten Preisaufschläge von allen Seiten ein¬
wandfrei nachgewiesen wurde, und trotzdem bis Heute die Ein¬
kaufspreise für Vieh und Mehl znrückgegangen sind, werden
die Preise weiterhin hochgehalten. Dieser Vorgang muß als
unerhört bezeichnet werden. Würde einer anderen Körperschaft
oder Privatperson in aller Oeffentlichkeitein solches Unrecht
nachgewiesen, so würde sie um ihres moralischen Ansehens wil¬
len die Folgerungen ziehen. Die Leitung des D,GL) . ersucht
die gesamte Oeffentlichkeit, Lurch eine entsprechende Vcribrau-
cherpolitik diese Bestrebungen tatkräftig zu unterstützen. Dre
Versammlung behandelte sodann die Frage der Arbeitslosigkeit
und Arbeitsbeschaffung. Die Versammlung forderte von der
württombergischen Regierung , daß sie mit allem Nachdruck da¬
hin wirke, daß das Reich mehr Mittel für Württemberg bereit
stelle als bis jetzt vorgesehen sind und daß die württ . Regierung
selbst weitere Gelder, besonders für bcn Wohnungsbau und
hier wieder besonders für den Wohnungsbau kinderreicher Fa-
rrrilien auswerfe . Wenn iBvhern in der Luge ist, 10 bis 15 Mil-
lionen Mark zusätzliche Mittel aufzuwenden, müßte auch Würt.
temiber« 5 bis 10 Millionen aufbringen können, um das Elend
der Arbeitslosigkeit nnd Kurzarbeit durch wirtschaftlicheArbei¬
ten zu beheben. Die einzelnen Parteien werden vusgefordert,
nicht nur kleine Anfragen in dieser Richtung zu stellen, son¬
dern dringende Anträge im Landtag einzubringen. Zur Ge¬
bäudeentschuldungssteuerund Mietpreiserhöhung sprach sodann
Fräulein Eberharbt . Die Versammlung beauftragte den Vor¬
stand, alles zu unternehmen, um die Herabsetzung des durchaus
ungerechtfertigten Mietzinssatz von 105 Prozent auf die
reichsgesetzlich bis 31. März 1927 garantierten 100 Prozent her¬
beizuführen.

Eine Entschließung der Deutsche« Volkspartei.
Köln, 2. Oktbr. Aus dem Parteitag der Deutschen Volks¬

partei wurde heute einstimmig folgende Entschließung ange¬
nommen : „Der in Köln versammelte Parteitag der Deutschen
Wolkspartei grüßt in engster Verbundenheit die deutschen Brü¬
der am Rhein, in Hessen, in üer Pfalz und an der Saar und
dankt ihnen für alle Standhaftigkeit und Treue . Er weiß sich
eins mit allen Deutschen des noch immer besetzten Gebiets in
dem Willen, die nach dem Eintritt des Deutschen Reiches in den
Völkerbund mit dem Geist wahrer Gleichberechtigungund des
Friedens unter den Völkern unerträgliche Last der Besatzung
und fremder Verwaltung baldigst zu beenden. Deshalb dank
der Parteitag einmütig dem Führer der Partei und Minister
des Aeußern , Herrn Dr . Stresemann , für seine kluge, von tiefem
vaterländischem Gefühl geleitete staatsmännische Politik^ die
großzügig und weitblickend dem Ziel der Freiheit und Stär¬
kung des Reiches zustrebt, und dankt zugleich der Reichstags-
frattion für ihre geschlossene vertrauensvolle Arbeit an der
Wiederanfrichtung der inneren Ordnung und des Wirtschafts¬
lebens des Reiches. Der Parteitag stellt mit Genugtuung .die
völlige Einmütigkeit der Deutschen Volkspartei fest. Die folge¬
richtige, stetige Politik der Partei und ihres Führers hat sich

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung NeUeubürg belegenen, im Grundbuch von da Heft 147
Abteilungl Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Philipp Rapp,
Fuhrmanns in Höfen a. E»r, eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 298 — 18 qm Heuscheuer im Tal,
Parz. Nr. 677 — 44 a 75 qm Wiese und Weg im oberen

Tal.
Gemeinderätlichs Schätzung dieser beiden Grundstücke
vorn 28. September 1926 . R.M. 2000.—

am Mittwoch den 17. Noo. 1928. nachmittags3Uhr.
auf dem Rathaus in Neuenbürg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. Juli 1926 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgepenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den2. Oktober 1926.
UommisfLr:

Bezirksnotar Reuß.
Keldrennach.

Im Zwangsweg werden am Mittwoch deu 6. Oktober
1926, vormittags9 Uhr,
eine Urnversal-Kreissäge, ea. 7V Jtr.

Heu, ein Diva« und ein Bett
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

ösilehelizkassenvereili öirkeilseia.
In den nächsten Tagen treffen ein:

1WML Wlzer MOirm,
1 „ Pfälzer WW,
1 „ Meckaut.

Wir bitten unsere Mitglieder, ihren Bedarf bei uns
einzudecken. Tag der Abgabe wird durch Ausschellen bekannt-
gegeben.

als richtig und dem Vaterlande förderlich erwiesen. Die
Deutsche Volkspartei wird »diesen Weg einig und im Vertrauen
zu ihrem »Führer weiter gehen. Alle, die hierbei aus anderen
politischen Lagern Hilfe leisten wollen, sind ihr zur Mitarbeit
willkommen."

Glückwünschez« Hindenburgs Geburtstag.
Berlin , 2. Oktbr. Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬

präsidenten sind mehrere tausend Glückwunschschreiben und Te¬
legramme, sowie Blumengrüße im Haus »des Reichspräsidenten
eingegangen. Der von Berlin abwesende Reichskanzler hat die
Glückwünsche der Reichsregierung telegraphisch ausgesprochen.
Die in Berlin beglaubigten fremden Botschafter und Gesandten
haben sich, ebenso wie eine große Anzahl führender deutscher
Persönlichkeiten, persönlich in die Besuch stifte im Hans des
Reichspräsidenten eingetragen, während der zurzeit auf Urlaub
in der Schweiz befindliche Doyen des diplomatischen Korps,
Pacelli , auf drahtlichen: Weg seine Glückwünsche übermittelt
hat. Die meisten Botschaften und Gesandtschaften der fremden
Staaten hatten aus Anlaß des Tages geflaggt. Der Vorstand
der Deutschen demokratischenPartei sandte folgendes Glück¬
wunschtelegramm: „Zum 79. Geburtstag spricht Ihnen , hoch¬
verehrter Herr Reichspräsident, ,der Vorstand der Deutschen de¬
mokratischen Partei aufrichtige Glückwünscheaus . Möge es
Ihnen beschicden sein, auch weiterhin Ihr hohes Amt zum
Besten unserer deutschen Republik zu verwalten ."

Frankreich beharrt auf der Kriegsschuldanklagr.
Paris , 3. Oktbr. Die Rede Stresemanns vor dem Partei¬

tag der Deutschen Volkspartei in Köln wird im allgemeinen von
der Pariser Presse nicht ungünstig ausgenommen. Der „Temps"
rühmt ihr vor allen Dingen Klarheit und Mut nach, denn es
gehöre schon etwas dazu, vor einer Partei , die doch immerhin
mehr zur Rechten gehöre, die Annäherung zwischen Deutschland
und Frankreich zu propagieren . Die Stelle jedoch in der Rede
Stresemanns , in der von der Kriegsverantwortung die Rede
ist, hat in Paris , wie erwartet werden konnte, die schärfste
Opposition hervorgerufen. Diese Opposition geht sogar so weit,
daß sich der Quai d'Orsay veranlaßt sah, eine amtliche Erklä¬
rung auszugeben, in der es heißt : „In feiner Rede hielt cs
Stresemann für notwendig, noch einmal auf die »Frage Der
Verantwortung im Kriege zurückzukommen. Obwohl Poincarö
in seinen letzten Erklärungen in St . Germain und Bar -le-Dutt
Sorge getragen hatte, zwischen der kaiserlichen Regierung und
dem deutschen Volk einen Unterschied zu machen, hielt es der
Reichsaußemmnifter Dr . Stresemann für notwendig. Len Aus¬
führungen des französischen Ministerpräsidenten zu widerspre¬
chen. Man »betont Deshalb in Kreisen der französischen Regie¬
rung , Laß die Erklärungen , Die Poincarö in St . Gennain wie
auch in Bar -Ie-Duc abgegeben hat , sowohl hinsichtlich ihrer
Form , wie auch hinsichtlich ihres Inhalts vom gesamten Mi¬
nisterrat gebilligt waren und »daß sie die bleibende Ansicht der
französischen Regierung »darstellen."

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 1. Oktbr. Vor dem Schöffengericht stand heute

Schultheiß Michael Lörcher  von Aichelberg
Jahre alt , wegen Urkundenfälschung. Lörcher iü
Schultheiß und Ratschreiber in Aichelberg, urch aebüct̂ !,^
25 Jahre lang dem Gemeinderat in Aichelberg cmA«, y Ä?
1925 kam Anna Schice mit noch einigen ihrer Verwmck̂?^
erklärten dieselben dem Schultheißen Lörcher,
seren, ein Teilgrundstück zu verkaufen und »daß die and-̂ mV
wandten (insgesamt waren es zehn Personen die an
Verkaufsobjekt beteiligt waren ) alle mit dem Verkaw" ,-^ "
dem Preis einverstanden feien. Schultheiß Lörchersawe»
werde dre Sache beiorgen, nahm, da er angeblich
!-er AmtAeit als ^ uttheiß E Grundbuchbeamter nAinw
,olchen Guterkaus behandelt hatte, mit feinem BrN-
Schultheiß in Oberkollwangen, Rücksprache, erhielt
die neueren Verbrnfssormulare und schrieb sodann dmH
vertrag . Ohne daß sämtliche an dem Verkauf
sonen anwesend waren, ließ er die Anwesenden den UuA?
trag unterschreiben und die noch fehlenden Personen enA
Tage spater^ ie nachdem die,elben Zeit hatten, sich zn iAA
bemühen. Da laut Gesetz bei einem solchen Verkch sämüiA

am Versus AE ^ e vm dE MtschrW am»8
sem müssen, hatte sich Schultheiß Lörcher heut« vor GerM w
verantworten . Schultheiß Lörcher erklärte, daß er »bis 1M„k
Bauer seine Landwirtschaft betrieben habe, und »daß er in
Weise eine böse Wsicht gehabt, auch niemanden habe schädig
oder übervorteilen wollen. Er habe diese Handlung im
Glauben und in Unwissenheit begangen. Zeugen waren ich
geladen, zumal Lörcher nichts ableugnete. Das Gericht erkn»
auf Freisprechung und Uebernahme der Kosten auf die Ttoati
Lasse, zumal niemand geschädigt sei; es wurde Lörcher aber be¬
deutet, Laß er nicht wieder in ähnlicher Weise verfaßen M
ohne Strafe zu gewärtigen . — Wilhelm Wohlfart,  Kaui
mann von Höfen, 23 Jahre alt , stand wegen Unterschlägt,
und Urkundenfälschung vor Gericht. Wohlfart war auf dem
Rotertbach-Werk Lei »der »Fa . Kranth L Comp, vom 2. April
1917 ab als Kaufmanns -Lehrling und später als Kaustmnn dir
1926 in Stellung und bei dem vom Ausland einlarifenden Holz
viel tätig . Hierbei besorgte er auch die Berechnung der Zölle
kam hiedurch mit dem Zollamt an der Bahn und dem Ho« -'
zollamt in Pforzheim viel zusammen und bezahlte auch immer
»die Zölle selbst in Pforzheim. In den Jahren IM , 25 und
1926 hat nun Wohlsart vielmals die Beträge der jeweilige»
Zölle bedeutend erhöht, diesbezügliche Belege gefälscht und mit
dem Stempel des Hauptzollamts zu versehen verstandenv
Belege, »die ihm gefährlich erschienen, hat er beseitigt und m,
brannt und -auf Diese Weise Den Buchhalter und Prokuristen zi
täuschen gewußt , so daß die Firma Kranth 6c Comp, um etm
5000 Mark geschädigt ist. Wohlfart war vor Gericht sei»»
Handlungen voll geständig, sagte, er bereue die Tat und wer!«
der Firma Krauth 6c Comp, so viel ihm möglich sei, am Sch»
'den ersetzen. Zeugen waren , »da Wohlsart »die Tat voll eingr-
standen, keine geladen worden. Das Gericht erkanntew
Urkundenfälschung nach ß 268 Ziffer 1 nnd 2 und wegen.
trugs 8 263 R .St .G .B . ans fünf Monate Gefängnis und Tra¬
gung »der Kosten des Verfahrens.
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Mgeni. Ortrkrankeilkllsse NeueMrg.
Die Kaffe ist wegen Bauarbeiten in den Kanzlei¬

räumen morgen
Dienstag geschlossen.

Den 4. Oktober 1926.
Vorsitzender des Vorstands:

Fr . Heinzelmann.

Gemeinde Dennach.

Aus dem Gemeindewald kommen im Submissionsweg
zum Verkauf: 1. Tanne« und strickte« :
732 Stück und zwar: 26,81 Fm. I. Kl., 56,37 II., 60,88111.

54,69 IV., 62,03 V., 39,48 VI. Kl.;
Sägholz:  20,04 Fm. l. Kl., 20,20 II., 14,59 III. Kl. ;

2. Korcke«:
58 Stücku. zwar: 2,66 Fm. IV. Kl., 7,47V. u. 2,88 VI. Kl.;
Sägholz:  0,60 Fm. II. KI. und 1.08 III. Kl.;

S. Lanbholz:
0,23 Fm. Birken und 0,13 Fm. Eichen.

Die schriftlichen Angebote, in Prozenten der Landes¬
grundpreise ausgedrückt, sind spätestens bis
Freitag den 8 . Oktober 1926 , abends 6 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, beim
Schultheißenamt einzureichen.

Losverzeichnisss erteilt auf Wunsch das Schultheißenamt.
Den 4. Oktober 1926.

Schnltheitzenamt.
Neuenbürg.

Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerksam, an
meinen

Kaufmann Wilh. Zaatz
aus meinem Guthaben keine Aahlnug z« leisten bei
Vermeidung doppelter Bezahlung.

G. Bacher, Baumaterialien.

Um eine Teilnahme an dem

Konzert des Berliner MW
im Aaalbs « Pforzheim heute abeud 8 Uhr zu em
lichen, stellt die Kraftwagengesellschaft bei genügender Bri
ligung einen Wagen zur Verfügung. Anmeldungen
spätestens5 Uhr bei der »Suztäler "«Geschäftsstelle.

Abfahrt V- 7 Uhr.

GebmtrtW.
NMkNStW-
KiUler-

in schöner Auswahl zu haben in der

C. Meehschen Buchhandlung, Neuenbürg
Neuenbürg.

Mitte Oktober Beginn«euer
Kurse in:

Postkarte«

Wkitr -EteMsHk
(Anfänger-Kurs und ei»
RepetiliouS- uud FortbU

-ungs Kurs),

AWmiWkiiti,
LuWift.

Anmeldungen an den Vor¬
stand des Stenographenvereins,
L. Gührer, Alte Pforz-
heimerstraße Nr. 358.

^ st

« in großer Auswahl zu den billigsten  Preisen eingetroffen.

A kknsüge , Paletots unS Mäntel
L von Mk. 80 .— bis 1«0 —
>8 in vorzüglicher Ausführung und Paßform.

K Kugutt Wilhelm , Pforzheim,
Kein Lad« ! l» Tuchhandlung und Matzgeschäft.

U Westl. 23 (ueb. Wronker). Tel. 2828. Westl. 23 (ueb . Wrouker).

zu baldigem Eintritt gcsich
Kenntnisse in StenographieA
Maschinenschreiben erwE
doch nicht Bedingung. A
schriftliche Offerten mit̂
zeugnis unter K. A ">
die ..EnziäIer">G'schäfMA

Gräfenhauser

mit Aufdruck
Metzellnppe

und
Neuer Mein
sind vorrätig in der

C.Meeh'sche»Buchhandlung.
für Herbst
u. Winter

10 Wochen trächtig, und»
gut erhaltenes BerNttE
hat zu verkaufen

vrust Glauitl,
alt Ochsenwiri

G r u n b a ch-
Ein schöner 12 Mon

SB
ZW.
Jane»_ ..
<GMch . ck> ,

Wlstl-
empfiehlt

LMeeMM!
VenuM ME

LlWuic. M»
.ff » ". . . ,, . SM"

empfiehlt billigst

Weinhandlung.
Höfe « a. d- e « .
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